
Fortsetzung umseitig

Neue Abfallabfuhrordnung – 
keine Müllgebührensenkung

Wir kaufen
Ihr Gold!

… weil gute Geschäfte Vertrauenssache sind:

Antiquitäten Jahrbacher
gratis Auskunft 0664/33 82 716
Direkt in Leoben beim Schwammerlturm 
www.jahrbacher.at

• sofort gegen Bargeld
• unbürokratisch
• zum Tageshöchstpreis

Schmuck, Münzen, Barren, Uhren 
Zahngold, beschädigte Gegenstände, …

Auch Verpfändungmöglich!

Der KPÖ stellte den 
Antrag, die Müllgebühren 
generell deutlich zu sen-
ken und einige zusätzliche 
Änderungen in die Verord-
nung aufzunehmen. KPÖ-
Gemeinderat Georg Erkin-
ger: „Wir begrüßen natürlich, 

daß unsere Anregung kleinere 
Müllbehälter für kleine Haus-
halte anzubieten, aufgegriffen 
wurde. Diese Maßnahme al-
lein ist jedoch zu wenig. Ab 
einem Drei-Personenhaushalt 
gibt es keine Möglichkeit 
mehr kleinere Müllbehälter 

Mit den Stimmen von SPÖ, ÖVP, FPÖ und Grünen  
wurde die Abfallabfuhrordnung neu beschlossen. Ge-
genüber der alten Ordnung gibt es eine wesentliche 
Änderung: Für Ein- bzw. Zwei-Personenliegenschaften 
besteht jetzt die Möglichkeit einer gebührenmindernden 
Sacksammlung. Damit wurde eine Forderung der KPÖ 
erfüllt. Alle anderen Gebühren werden nicht verändert! 
Im Gegenteil: Mit 1.1.2019 werden die Gebühren wie-
der indexmäßig erhöht.

Aus dem Trofaiacher Gemeinderat - Sitzung vom 27.September 2018

zu bekommen und damit eine 
Gebührensenkung. Wenn es 
keine Möglichkeit zur Vermin-
derung der Müllgebühren gibt, 
wird sich auch die Begeiste-
rung für eine Restmüllredu-
zierung in Grenzen halten“. 
Erkinger verwies auch auf 
die Ungerechtigkeit, daß es 
in Hafning und Gai noch 
immer etliche Liegenschaf-
ten gäbe, die von der Müll-
abfuhr nicht angefahren 
werden. Die KPÖ forderte, 
diesen Liegenschaften zu-
mindest die monatliche 
Grundgebühr zu erlassen, 
wie das in Hafning vor der 
Fusion üblich war.

ÖVP-Stadtrat Erich 
Temmel nannte die For-
derung nach Müllgebüh-
rensenkung populistisch 
und sprach sich dagegen 
aus, den Bewohnern, deren 
Müll von der Müllabfuhr 
nicht abgeholt wird, die 
Grundgebühr zu erlassen. 
Auch Bürgermeister Ma-
rio Abl und Finanzstadt-
rat Peter Marschnig (beide 
SPÖ) sehen keinen finan-
ziellen Spielraum für einer 
Gebührensenkung. KPÖ-
Vizebürgermeisterin Gabi 
Leitenbauer: „Warum soll 
eine Gebührensenkung nicht 
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Fortsetzung von Seite 1

Aus dem Trofaiacher Gemeinderat
machbar sein? Der Bilanzge-
winn der Stadtwerke betrug in 
den letzten sieben Jahren fast 
7,6 Millionen Euro, allein die 
Dividendenausschüttungen 
für Judenburg und Trofaiach 
machten fast 4,5 Millionen 
Euro aus. Da soll kein Geld 
für eine Gebührensenkung da 
sein? Unsere Müllgebühren 
sind fast doppelt so hoch wie 
in Leoben!“ Auch FPÖ-Ge-
meinderat Thomas Ecker 
sprach sich für eine Gebüh-
rensenkung aus und stellte 
die Art der Müllgebühren-
berechnung der Gemeinde 
in Frage. SPÖ-Gemeinderat 
Fritz Kovacic dazu: „Die 
Leute sollen ihren Müll rich-
tig trennen, dann werden die 
Müllgebühren auch weniger!“ 
Alle KPÖ-Forderungen wur-
den abgelehnt. Dem KPÖ-
Antrag betreffend eine gene-
relle Müllgebührensenkung 
stimmte nur die  FPÖ zu. 
SPÖ, ÖVP, FPÖ und Grüne 
waren dagegen. 

Hundeabgabe ungerecht
Die Hundeabgabeverord-

nung mußte durch eine klei-
ne Änderung aufgehoben 
und neu beschlossen wer-
den. Das geschah mit den 

Stimmen von SPÖ, ÖVP, 
FPÖ und Grünen. Dagegen 
stimmte die KPÖ. Gabi Lei-
tenbauer: „Diese Hundeabga-
beverordnung ist eine Narretei 
und ungerecht!“ Leitenbauer 
kritisierte die Höhe von 60 
Euro und die teilweise nicht 
nachvollziehbaren Ausnah-
men. So müßte eine Pen-
sionistin, die einen Zwerg-
pudel aus dem Tierheim 
nehme und keinen „Hun-
deführerschein“ nachwei-
sen kann, als „Strafe“ 120 
Euro für ihren Hund zahlen, 
während Züchter von Ras-
sehunden, die damit Geld 
verdienen eine Ermäßigung 
von 50 Prozent bekommen.

 

Heftige Debatte über Erhalt 
der Bahntrasse Trofaiach-

Vordernberg

Ein Antrag der Grünen, 
der sich prinzipiell für den 
Erhalt der Bahntrasse und 
einem parallel zu führenden 
Radweg ausspricht, führte 
zu einer heftigen Diskussi-
on. Die Grünen fordern zu-
sätzlich eine Diskussion un-
ter Beteiligung von Gemein-
de, Bevölkerung, Experten 
und Verein Erzbergbahn 
über die Zukunft der Trasse. 

Beachten Sie auch Seite 19

Grün-Gemeinderätin Eve-
line Neugebauer ließ sich 
von der SPÖ dazu überre-
den, den Antrag abzuändern 
und die Forderung nach Er-
halt der Bahntrasse plus par-
allel geführtem Radweg zu 
streichen. KPÖ-Vizebürger-
meisterin Gabi Leitenbau-
er: „Wir würden den Antrag 
selbstverständlich in seiner ur-
sprünglichen Form  unterstüt-
zen, die Forderung betreffend 
des Erhalts der Bahntrasse ist 
für uns die wesentlichste For-
derung. Die SPÖ, besonders 
Bürgermeister Abl und Lan-
desrat Lang, wollen mit der 
Abtragung der Trasse vollen-
dete Tatsachen schaffen. Die 
Abtragung wäre ein nie wieder 
gutzumachender Schaden und 
ein Schildbürgerstreich oben-
drein, da ein parallel zur Bahn 
laufender Radweg bereits be-
steht und nur mehr ausgebaut 
werden müßte.“

Bürgermeister Mario Abl 
verwies auf einen Bürgerbe-
teiligungsprozeß, der mehr 
als 50.000 Euro kosten soll: 
„Wir wollen das größte In-
frastrukturprojekt der letzten 
Jahrzehnte schaffen, mit ei-
ner Grundfläche von 70.000 
Quadratmeter quer durch un-
sere Stadt. Mobilität ist nicht 
nur Eisenbahn!“ Leitenbauer 
stellte den Antrag, den Grü-
nen-Antrag in der ursprüng-
lichen Form abstimmen zu 

lassen. Dieser Antrag wurde 
von SPÖ, ÖVP und FPÖ ab-
gelehnt. 

Bürgermeister Abl  be-
stritt, daß bereits fixe Be-
schlüsse zur Errichtung 
eines Radweges auf der Tras-
se existieren, es gäbe nur ei-
ne Diskussion darüber; das 
Land werde in der nächsten 
Landtagssitzung lediglich 
einen Beschluß über den 
Kauf dieses Grundstückes 
fassen. Abl teilte mit, sich 
in diesem Sinne mit einem 
Vertreter vom Büro von Ver-
kehrslandesrat Lang und 
mit Vertretern der Erzberg-
bahn  getroffen zu haben. 
Niemand, so Abl, habe Inte-
resse die Trasse mit dem Pro-
jekt S-Bahn in Verbindung 
zu bringen. Die öffentliche 
Hand habe das Grundstück 
zu sichern um die Trasse 
als Mobilitätsreserve zu er-
halten. Der Schienenstrang 
soll zumindest bis zum Ab-
schluß des Bürgerbeteili-
gungsprozesses dieses Pro-
jektes im Herbst 2019 nicht 
abgebaut werden.

Zugewachsene Wege im Kehr-
wald werden nicht gemäht

Bürgermeister Abl be-
richtete über das Ersuchen 
von Gabi Leitenbauer in 
der letzten Gemeinderats-
sitzung, dafür zu sorgen, 
daß die verwachsenen We-
ge im Kehrwald regelmäßig 
gemäht und ausgeschnitten 
werden. Abl: „Wir haben 
Verbindung mit den privaten 
Eigentümern aufgenommen. 
Die haben wenig bis kein Inte-
resse, diese Wege auszuschnei-
den.“

Verschlechterungen für  
Reinigungspersonal?

Der Stadtrat hat im vo-
rigen Jahr, gegen die Stim-
me der KPÖ, einer privaten 
Firma einen Auftrag zur 
Evaluierung des gesamten 
Reinigungsdienstes gege-
ben. KPÖ-Gemeinderätin 
Katharina Varadi-Dianat 
wollte von Bürgermeister 
Mario Abl - er ist neben 
seiner Funktion als Bürger-
meister auch als Beamter für 
das Personal der Gemeinde 
zuständig - wissen, ob es 
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stimme, daß es dadurch für 
das Reinigungspersonal zu 
Verschlechterungen gekom-
men sei. Varadi-Dianat: „An 
uns wurde herangetragen, daß 
es durch diese Evaluierung zu 
Unmut beim betroffenen Per-
sonal gekommen sei. Stimmt 
das? Was ist bei dieser Evalu-
ierung herausgekommen?“

Bürgermeister Mario Abl 
teilte mit, man werde da-
rüber in der vertraulichen 
Personalausschußsitzung 
berichten. Abl: „Der Reini-
gungsdienst wurde auf eine 
neue Qualität gehoben. Alle 
Mitarbeiter wurden im Stand 
behalten wurden. Die Wün-
sche der Beschäftigten sind 
zum Großteil berücksichtigt 
worden.“ 

Gemeinde kauft Grundstück

Ein als „Freiland“ ge-
widmetes 141 Quadrat-
meter großes Grundstück 
entlang der Kehrgasse zwi-
schen Bahnübergang und 
Heubrandtnerbrücke wird 

um 15.000 Euro von der 
Gemeinde gekauft. Die seit 
Jahrzehnten dort befind-
lichen Plakatwände sind in 
einem desolaten Zustand 
und sollen entfernt werden. 
Das Grundstück soll zur Ver-
breiterung des Gehsteiges 
und der Errichtung eines 
Radweges dienen. KPÖ-Ge-
meinderat Christian Weiß 
sprach sich für den Kauf die-
ses Grundstückes aus, kriti-
sierte allerdings den enorm 
hohen Preis, mehr als 106 
Euro pro qm, und warnte 
davor, hier einen Präzedenz-
fall für weitere Grundstücks-
käufe zu erhöhten Prei-
sen zu schaffen. Christian 
Weiß: „Uns schmerzt zwar 
der extrem hohe Kaufpreis für 
ein Freilandgrundstück,  wir 
werden aber aufgrund der zu-
künftigen sinnvollen Nutzung 
zustimmen.“ Bürgermeister 
Abl rechtfertigte den hohen 
Grundstückpreis mit den 
durch den Verkauf entfal-
lenden Werbeeinahmen für 
die Grundstückbesitzerin.

Gabi Leitenbauer brachte im Gemeinderat erneut die zuge-
spitzte Verkehrssituation in der Bergmanngasse zur Sprache. 
Leitenbauer: „Seit Jahren wird in der Bergmanngasse die Ver-
kehrsbelastung für die Bewohner immer unerträglicher. In den 
letzten Monaten ist noch der enorme LKW-Baustellenverkehr da-
zugekommen. Die Bewohner sind verzweifelt. Nach Übergabe der 
beiden neuen Häuser ist auch mit chaotischen Zuständen in der 
Wiesengasse zu rechnen, da die Tiefgaragen nur über die Wie-
sengasse zu erreichen sind. Weder Bergmanngasse noch Wiesen-
gasse sind dafür geschaffen, immer mehr zusätzlichen Verkehr 
aufnehmen zu können!“ Leitenbauer ersuchte den Bürgermei-
ster hier endlich tätig zu werden und gemeinsam mit dem 
Verkehrsplaner eine Lösung zu suchen. Bürgermeister Abl 
zeigte kein Verständnis für dieses Problem.

Bergmanngasse entlasten
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FAST
SONNENSCHUTZ  

Ernst Lenz 
Gemeindestrasse 6, 8712 Proleb

Tel. 03842/ 81 240, Mobil 0664/ 100 9500
Technik für Sonnen- und Wetterschutz

Wir setzen die Sonne für Sie ins rechte Licht!
– Jalousien für den Innen- und Außenbereich
– Rollläden
– Markisen
– Stoffrollos und Faltstore
– Vertikaljalousien
– Folierungen
– Wintergartenbeschattungen
– Insektenschutz in hoher Qualität und  
  vielfältiger Ausführung.

Jedem das Beste!
Spezialist für Beratungen  

und fachmännische Montage

Gemeindestraße 6, 8712 Proleb
Tel. 03842/ 81 240

Mobil 0664/ 100 9500

SUNLIGHT DESIGN

Jetzt bei Ihrem Wo&Wo Fachhändler in Aktion

CAFE  
STYRIA

Mit Vitaminen ge-
stärkt durch den 
Herbst! Ab sofort 

gibt es wieder unsere köst-
lichen, frisch gepressten 
Säfte!  Die nächsten Brunch-
termine sind: 11.11., 9.12., 
23.12.(Weihnachtsbrunch), 
30.12. (Silvesterbrunch). 
Rechtzeitig reservieren nicht 
vergessen! Unser umfang-
reiches  Frühstücksangebot 
haben wir noch erweitert, es 
ist garantiert  für jeden Ge-
schmack etwas dabei. Unse-
re Eier stammen aus Bio-Hal-
tung! Auf Wiedersehen im  
„Genussplatz mit Aussicht“ 
CAFE STYRIA

Das Biotop in der Kehr-
gasse wird von vielen Tro-
faiacherinnen und Trofai-
achern als Freizeitoase ge-
nützt. Leitenbauer ersuchte 
den Bürgermeister, hier 
einige Mängel durch den 
Bauhof beheben zu lassen. 
„Uns wurde von Besuchern 
des Biotopes berichtet, daß das 
Biotop seit vielen Jahren nie 
gereinigt wurde und sich Kabel 
und Steine im Wasser befin-
den. Bei großer Hitze kommt 
es zu Geruchsproblemen, weil 
nicht genügend frisches Was-
ser zufließen kann. Auch der 
errichtete Sonnenschutz ist in 
dieser Form unzureichend“, so 
Leitenbauer. Bürgermeister 
Abl bezweifelte, daß es diese 
Mängel wirklich gäbe, sagte 

aber zu, den Sonnenschutz 
durch einen besseren aus-
zutauschen und den Baufhof 
mit der Überprüfung des Bi-
otops zu beauftragen.

 Aus dem Gemeinderat
Biotop in der Kehrgasse

Bürger wünschen Bankerl 
Bergmanngasse/Tannenweg

KPÖ-Gemeinderat Man-
fred Rössler ersuchte Bür-
germeister Mario Abl den 
Wunsch einiger älterer Be-
wohner in Trofaiach West 
zu erfüllen. Diese wünschen 
sich im Bereich des schma-

len Weges zwischen der Tra-
fik in der Langefelderstraße 
und der Ärztin beim Tan-
nenweg die Errichtung einer 
Sitzgelegenheit durch die 
Gemeinde. Manfred Rössler 
„Dort gibt es eine große Grün-
anlage und genug Platz für 
so ein Bankerl, es dürfte wohl 
kein Problem für die Gemeinde 
sein,  das mit der Siedlungsge-
nossenschaft zu regeln.“ Bür-
germeister Abl erklärte dazu, 
das sei aufgrund der Besitz-
verhältnisse ein schwieriges 
Unterfangen.  Es gäbe für 
dieses Grundstück 120 Ei-
gentümer und es müßte mit 
allen das Einvernehmen her-
gestellt werden. Er sagte aber 
zu, nach einer Lösung zu su-
chen. 
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Bahntrasse: SPÖ will 
vollendete Tatsachen 

schaffen
heute nichts mehr wissen. 
Während der Vorgänger von 
Anton Lang als Verkehrslan-
desrat, Jörg Leichtfried, die S-
Bahntrasse bis Hafning noch 
im Ausbauprogramm hatte, 
will Lang heute davon nichts 
mehr wissen. Mehr noch: Abl 
und Lang wollen die Bevöl-
kerung offenbar vor vollende-
te Tatsachen stellen und die 
Strecke nördlich unseres Bahn-
hofes am liebsten abgetragen 
wissen. Um 425.000 Euro will 
das Land Steiermark die Trasse 
kaufen. 

Klares Ziel des Kaufes ist 
die Errichtung eines Rad-

weges. So steht es auch in der 
Begründung des Beschlußan-
trages im Landtag. Ein Schild-
bürgerstreich sondergleichen!
Als ob der Radweg nicht par-
allel zur Trasse gebaut werden 

Erinnern wir uns: Vor einigen 
Jahren hat ein Fachbeirat 

sich mit dem Thema S-Bahn 
im Vordernbergertal beschäf-
tigt. Als ein Ergebnis wurde 
festgehalten, daß die Strecke 
nördlich des Trofaiacher Bahn-
hofes, auch nach Einstellung 
des Zugverkehrs, als bahnge-
bundene(!) Mobilitätsreserve 
tauglich zu halten wäre. Und 
es existiert ein einstimmiger 
Gemeinderatsbeschluß, der 
sich für die Realisierung einer 
S-Bahn von Leoben über Tro-
faiach bis Hafning ausspricht. 
Dieser Beschluß wurde gefaßt 
als Bürgermeister Abl bereits 
im Amt war. Von beiden Be-
schlüssen will die SPÖ  im 
Land und in der Gemeinde 

könnte, soll eine elektrifi zierte 
Strecke abmontiert und zum al-
ten Eisen geworfen werden. Ein 
allfälliger Neubau nach vielen 
Jahren würde ein aufwendiges 
eisenbahnrechtliches Verfah-
ren erfordern und Unsummen 
an Geld verschlingen! Offenbar 
bekommt Bürgermeister Abl 
nun doch kalte Füße. In der 
letzten Gemeinderatssitzung 
kündigte er zu diesem Thema 
einen Bürgerbeteiligungsprozeß 
an. 

Aber auch hier hält er sich 
bereits eine Hintertüre of-

fen. Einerseits soll dieser Pro-
zeß, wie er sagt, „ergebnisoffen” 
sein. Gleichzeitig erklärt er je-
doch, es gäbe kein Interesse die 
Bahntrasse für einen allfälligen 
Bahnverkehr zu erhalten und 
hat mich, die ich für den Erhalt 
der Trasse eintrete, vorsichts-

halber gleich einmal aus diesem 
Bürgerbeteiligungsprozeß aus-
geladen. Wie geht das zusam-
men? Auch seine im Gemein-
derat getätigte Behauptung, das 
Land wolle lediglich die Trasse 
kaufen und zum Radweg gäbe 
es keinerlei Beschlüsse, ist so 
nicht wahr. Siehe oben! Man 
kann es drehen und wenden 
wie man will. Die SPÖ will die 
S-Bahn-Befürworter in unserem 
Raum endgültig vor vollendete 
Tatsachen stellen und damit 
mundtot machen. 

Gabi Leitenbauer
KPÖ-Vizebürgermeisterin
Büro: Tel. 03842 / 22 6 70
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KOMMENTAR

Trofaiach bekommt einen Vier-
telstundentakt; so sollte der Be-
völkerung das neue Buskonzept 
verkauft werden. Die S-Bahn 
wurde damit zu Grabe getra-
gen. Wie sieht dieser angeb-
liche Viertelstundentakt nun 
in der Praxis aus? Tatsächlich 
fahren in Leoben von Montag 
bis Freitag untertags Busse im 
Viertelstundentakt ab, doch sie 
kommen nicht in allen Teilen 
Trofaiachs an. Ohnehin we-
sentlich schlechter ist die An-
bindung am Wochenende und 
abends. An Sonntagen gibt es 
beispielsweise auch ins Trofai-
acher Zentrum nur einen Stun-
dentakt. 
Doch zurück zur Anbindung 
unter der Woche. Hier verkeh-
ren mehrere Buslinien  - 20, 
21, 25, 820 und 822 - zwi-
schen Trofaiach und Leoben. 
Damit gerät Busfahren zu 
einer eigenen Wissenschaft. 
Es gilt immer zu wissen wann, 
welche Buslinie wo abfährt. 
Ohne Smartphone ist das 
schwierig. Doch selbst damit 
gibt es Probleme. Beispielswei-
se gibt es monatelang, bis 21. 
Dezember, bedingt durch die 
Baustelle in Vordernberg, Ver-
spätungen der Linie 820. Wer 
nun im Trofaiacher Norden 
wohnt, hat an der Haltestel-
le Gladen einen Stundentakt, 
statt des angepriesenen Viertel-
stundentakts. Als Alternative 
bleibt nur der Fußweg ins Tro-
faiacher Zentrum der ungefähr 
15-Minuten dauert oder der 
kürzere Weg zur Haltestelle der 
Linie 820. Wenn einem nun 
aber die App des Verkehrsver-
bundes nur verrät, daß Busse 
der Linie 820 bis zu 20-Mi-

Kein echter  
Viertelstundentakt!

nuten Verspätung haben, ohne 
aber zu sagen, wie viel Verspä-
tung der nächste Bus hat, gerät 
die Auswahl der Haltestelle 
zur Glückssache. Einmal zur 
falschen Haltestelle losmar-
schiert, kann es sein, daß in der 
Zwischenzeit an anderer Stelle 
früher ein Bus abgefahren ist.  
Noch komplizierter ist die Si-
tuation für die Bewohner von 
Gai und Hafning. Hier sind 
viele Wohnsiedlungen nicht 
einmal an den öffentlichen 
Verkehr angeschlossen, die 
Bewohner müssen oft mehre-
re Kilometer weit fahren oder 
gehen, um überhaupt zu einer 
Bushaltestelle zu kommen. 
Abschließend sei noch eines 
erwähnt. Zu einem gut umge-
setzten Verkehrskonzept zählen 
auch vernünftige Anschluß-
verbindungen. Und auch hier 
versagt das Konzept teilweise. 
Eine Umstiegszeit in Leoben 
von der S-Bahn von nur drei 
Minuten ist unzumutbar. Ver-
paßt man nämlich den An-
schluß, heißt es abends dann 
in Leoben eine Stunde und 15 
Minuten auf den nächsten Bus 
nach Trofaiach zu warten.

Georg Erkinger
KPÖ-Gemeinderat

Marktcafé Feiel
0664 / 4315 144

Vordernberg Hauptstraße 86
Täglich geöffnet von 8 bis 20 Uhr (werktags)

9 bis 20 Uhr (Sonn- und Feiertags)

Komfortzimmer
Wir freuen uns auf Ihren Besuch

20 JAHRE ESSEN AUF 
RÄDERN

Täglich zwei Menüs zur Auswahl
Wöchentlichen Menüplan anfordern

    Wir liefern von 

 Vordernberg bis  
 Trofaiach

Rufen Sie uns an!  
Tel. 0664 43 15 144
Familie Feiel Vordernberg

Vielleicht hast Du schon einmal einen Kurs besucht 
und möchtest Deine Kenntnisse wieder auffrischen? 

Vielleicht möchtest Du etwas Neues erlernen? Wir tanzen 
nun seit Jänner 2016 zusammen und würden uns über neue 
Teilnehmer freuen. Wir tanzen zu orientalischer und moder-
ner Musik. Wir erlernen die Bewegungen und tanzen nach 
Choreographien, die wir miteinander erarbeiten. Und wir 
haben eine Menge Spaß. 
Der Kurs ist immer Mittwoch um 17 Uhr 30 im Kultursaal 
in Vordernberg, in der ehemaligen Schule. 
10 Einheiten zu 90 Minuten kosten 75 Euro. Nach zehn 
Einheiten läuft der Kurs weiter oder man kann einfach 
aufhören.

Bist Du interessiert? Dann ruf mich an.
Elfi Hakim
Tel. 0664/73426871
Wir freuen uns auf Dich.

Wer hat Lust Bauchtanz  
zu erlernen?

Preiskegeln
Von 15. bis 20. Oktober findet  

im Gasthaus zur Post in Vordernberg  
das alljährliche Preiskegeln statt. 

Reservierungen bitte unter der  
Telefonnummer: 0664/43 15 144
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Tore – Türen – Fenster – 
Sonnen- und Insektenschutz –  

Glasschiebe systeme – Sommergärten
Beratung – Planung – Verkauf –  

Service & Montage 
Reparaturen aller Systeme

In der Heimat – für die Heimat

Hermann  
Sandriesser
TÜR-TOR–FENSTER– 

Profi
8792 St. Peter Freienstein, 

Hessenbergstraße 50
Tel. 0664 / 207 1470 

E-Mail: office@ttfp.at

Ihr Partner in der Region

www.tuer-tor-fenster-profi.at

„Die Zufriedenheit unserer 
Kunden hat für uns oberste 

Priorität“ 

Fensterservice 
jetzt ab € 8,64*

je Flügel
Planen sie jetzt, rechtzeitig vor Beginn 
der kalten Jahreszeit Ihr Fenster service. 
Wir bieten unseren Kunden drei attrak-
tive Servicemodule an.

*Fensterservice Basic: Kontrolle, ölen und einstellen 
des Beschlages und der Schließteile, evtl. erneuern von 
Schließstücken (Material extra), Kontrolle der Dichtungen und 
der Rahmenteile (Stock und Flügel) auf Schadensfreiheit.

Für Selbermacher:
Pflegeset für Kunststoff- 
und Aluminiumfenster  
zum Preis von € 22,--   
inkl. MWSt.

Info-Telefon: 
0664/1349497

Vizebürgermeister Alfred 
Lackner (SPÖ) teilte dazu 
mit, daß das in der Abfall-
fuhrverordnung festgelegt 
wurde. Die Zufahrt zu ge-
wissen Objekten sei nicht 
immer möglich. Außerdem 
würden diese Liegenschaf-
ten weniger an Müllge-
bühren zahlen. 

Alfred Lackner berichtete 
auch über eine seinerzeitige 
Anfrage von Gabi Leiten-
bauer betreffend Sponso-
ring der Veranstaltung „Iron 
Road of Children“ durch 
die Stadtwerke. Es wurden 
von den Stadtwerken 1.500 
Euro zur Verfügung gestellt. 
Zusammen mit der Stadtge-
meinde machte das Sponso-
ring für diese Veranstaltung 
somit insgesamt 5.700 Euro 
aus. 

Sanierung Krumpenstraße
Der erste Teil der Krum-

penstraße wurde dieses Jahr 
saniert. Der daran anschlie-

Aus dem Trofaiacher Stadtrat -  
 Sitzung vom 17. September

Keine Müllabfuhr für 
    gewisse Haushalte
Es gibt in Hafning und Gai einige Liegenschaften, welche die 
Müllabfuhr nicht anfährt. Die Bewohner müssen ihren Müll 
selbst zu den Sammelstellen bringen. KPÖ-Vizebürgermeiste-
rin Gabi Leitenbauer wollte wissen, warum diese Haushalte 
von der Müllabfuhr nicht angefahren werden und ob die 
Betroffenen trotzdem die Müllgebühr in voller Höhe zahlen 
müßten. 

ßende Teil bis zur Einmün-
dung in die Vordernberger-
straße ist sehr desolat. Gabi 
Leitenbauer wollte wissen, 
wann die Sanierung dieses 
Teiles stattfinde. Vizebürger-
meister Alfred Lackner teilte 
mit, diese Anfrage in der 
nächsten Sitzung zu beant-
worten.

Für die neue Musikschu-
le wurden Akkustikvorhän-
ge angekauft, knapp 13.000 
Euro wurden dafür freige-
geben, für die Überholung 
des Pistengerätes für die 
Krumpenloipe 17.712 Euro. 
Bei der Feuerwehr Trofaiach 
wird ein Notstromaggregat 
eingebaut: Kostenpunkt 
50.567 Euro. Aufgrund 
mehrerer Kabelschäden 
im Bereich Hafningerweg/
Am Platz wurde ein Erdka-
beltausch der Straßenbe-
leuchtung notwendig. Das 
kostet knapp 64.000 Euro. 
Für den Platz vor der Musik-
schule werden um 15.816 
Euro Sitzgelegenheiten und 
Hochbeete angekauft. 

228.600 Euro für neue 
Kreuzung

Die Stadtwerke errich-
ten eine neue Zufahrtsstra-
ße zum Umweltzentrum 
(UWZ). Dadurch muß auch 
der Abbiegebereich in der 
Hauptstraße zum UWZ und 
dem Haiderhofweg neu aus-
gebaut werden. Ein Auftrag 
an die Firma Swietelsky um 
knapp 228.600 Euro wurde 
erteilt. Alle diese Beschlüsse 
wurden mit den Stimmen 
von SPÖ, KPÖ und ÖVP ein-
stimmig gefaßt. 

Fortsetzung umseitig
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Reparaturen von Haushaltsgeräten aller Marken
 – Ersatzteilhandel

KUNDENDIENST – FACHWERKSTÄTTE

Neue WASCHMASCHINE ab € 299,-
Günstige Einbaugeräte inklusive perfekter Einbau!

8700 Leoben, Ferdinand Hanusch Straße 23, Tel. (038 42) 24 800

elektro FRIEDL

Impressum: Medieninhaber, Verleger, 

Herausgeber: Verein zur Unterstützung 
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SPÖ will keine anderen 
Fraktionen bei Ehrungen

Bei besonderen Geburts-
tags- und Hochzeitsjubiläen 
ist es seit vielen Jahren üb-
lich, daß der Bürgermeister 
oder in seiner Vertretung 
andere SPÖ-Stadträte die 
Jubilare persönlich zu Hau-
se besuchen, um ihnen im 
Namen der Stadtgemeinde 
mit einem Präsent zu gra-
tulieren. Nun sieht sich der 
Bürgermeister aufgrund 
einer immer größer wer-
denden Zahl von Jubilaren 
nicht mehr imstande, jeden 
Jubilar zu Hause zu besu-
chen. Es soll daher einmal 
pro Monat eine Geburts-
tagsfeier mit einem gemein-
samen Mittagessen, in sechs 
verschiedenen Trofaiacher 
Gastbetrieben stattfinden. 
Personen die den 90., 95. 
und 100. Geburtstag feiern, 
werden weiter persönlich zu 
Hause besucht. Vizebürger-
meisterin Gabi Leitenbauer 
zeigte Verständnis dafür, 
daß der Bürgermeister nicht 
mehr alle Jubilare besuchen 
kann, gab aber zu bedenken, 
daß vielen Jubilaren ein per-
sönlicher Besuch lieber sei 
als eine Veranstaltung in 
einem Gasthaus. Sie machte 
den Vorschlag – so wie es 
auch in einigen anderen 
Gemeinden üblich ist – in 
Vertretung des Bürgermei-
sters auch andere Mitglieder 
des Stadtrates, die nicht der 

SPÖ-Fraktion angehören, 
mit dieser Aufgabe zu be-
trauen. Gabi Leitenbauer: 
„Es gibt sieben Stadtratsmit-
glieder, die persönlichen Be-
suche könnten unter diesen 
aufgeteilt werden“. Diesem 
Vorschlag konnte die SPÖ 
nichts abgewinnen. Der 
Jahresaufwand für diese 
Feiern in Höhe von 25.000 
Euro wurde einstimmig be-
schlossen.

In diesem Zusammen-
hang machte Gabi Leiten-
bauer auf eine Ungerech-
tigkeit aufmerksam. Immer 
wieder werden in Trofaiach 
einige Firmen bei Aufträ-
gen bevorzugt. Auf andere 
Betriebe wird regelmäßig 
vergessen. Für die Blumen-
dekorationen zu diesen Fei-
ern wird nur eine Trofaia-
cher Gärtnerei beauftragt, 
obwohl es in Trofaiach zwei 
Gärtnereien gibt. Leiten-
bauer stellte den Antrag, 
auch bei den Blumendeko-
rationen abwechselnd beide 
Trofaiacher Gärtnereien zu 
beauftragen. Dieser Antrag 
wurde von SPÖ und ÖVP 
abgelehnt.

Fortsetzung von Seite 7

...daß die österreichischen 
Fußballfans die heimische 
Bundesliga und internatio-
nale Spiele fast nur mehr im 
Bezahlfernsehen verfol-
gen können. Bemühungen 
diese Abzocke wieder rück-
gängig zu machen, werden 
vermutlich am EU-Recht 
scheitern, das die unterneh-
merische Freiheit der Pri-
vatsender über alles stellt. 

...daß man beim Inter-
view von Charly Blecha zu 
seinem 85er von Wehmut 
erfaßt wird. Der Mann hat 
mit seinen 85 Lenzen noch 
mehr sozialdemokratische 
Bodenhaftung und Intellekt 
als so manche Kunstfigur 
die heute im SPÖ-Spitzen-
personal zu finden ist.

...daß Bürgermeister Ma-
rio Abl in der jüngsten Ge-
meinderatssitzung ernstlich 
behauptete, Vizebürger-

meisterin Gabi Leitenbauer 
würde nach Graz fahren um 
die Mitarbeiter der Stadtge-
meinde „anzupatzen“; of-
fenbar meint er die von der 
Vizebürgermeisterin beim 
Land gegen ihn eingebrach-
ten  Aufsichtsbeschwerden 
wegen seiner vielen Verstö-
ße gegen die Gemeinde-
ordnung. Mario Abl will 
jetzt die Verantwortung für 
seine vom Land gerügten 
Verstöße auf die Bedienste-
ten der Gemeinde abwäl-
zen...

...daß ÖVP-Stadtrat Erich 
Temmel eine S-Bahnlinie 
Leoben-Trofaiach/Hafning 
aus Kostengründen weiter-
hin ablehnt , bei der letzten 
Gemeinderatssitzung aber 
plötzlich eine zusätzliche 
Röhre im Gleinalmtun-
nel ins Spiel brachte, um 
dort eine S-Bahn nach Graz 
zu führen. 

Was uns ein- und auffällt... 

KOSTENLOSE  
MIETER BERATUNG

Die KPÖ bietet  
Ihnen eine kostenlose Mieterberatung.

Ort: Pestalozzistraße 93, 8700 Leoben
Interessenten werden gebeten, sich 
unbedingt telefonisch anzumelden:

038 42/ 22 6 70
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D E R  
P E LL E TS-
K ES S E L

Kleinster  
Platzbedarf 
seiner Klasse

Einzigartig: 
Wartung nur 
alle zwei Jahre

Fahrbare
XXL-Aschebox 
muss im Schnitt 
nur einmal 
jährlich entleert 
werden

B i o W I N 2
 Touch

Sichern

 Sie sich bis zu 

8.600 Euro Förderung 

in der Steiermark für 

Ihre neue Pelletsheizung!

Inserat_BioWIN2Touch_105x275mm_Störer Förderung.indd   1 19.06.2018   10:28:06

Kesseltausch-Förderung

Folgende Förderungen für Biomassekessel sind 
nach wie vor möglich:
Ökoförderung Land Steiermark, Bundesförderung 
Sanierungsscheck und Gemeindeförderung. Förder-
bar sind alle Biomasseheizungen, welche der Um-
weltzeichenrichtlinie UZ 37 entsprechen. 

Die KPÖ hat im Landtag 
den Antrag eingebracht Ge-
sundheitslandesrat Christo-
pher Drexler (ÖVP) möge 
sich bei der Steirischen GKK 
dafür einsetzen, daß diese 
Maßnahme steirischen Pen-
sionisten weiterhin gewährt 
wird. Leider haben ÖVP und 
SPÖ diesen Antrag abge-
lehnt.

Hohe Sanierungskosten für 
Lifte

Claudia Klimt-Weithaler 
(KPÖ) hat die unzumutba-
re Steigerung der Wohnko-
sten durch eine Novelle des 
steirischen Hebeanlagenge-
setzes im Landtag zur Spra-
che gebracht. Worum geht 
es? Die EU fordert strengere 
Sicherheitsbestimmungen 
bei Liften in Wohnhäu-
sern. Die Steiermark hat 
diese EU-Forderung nicht 
nur nachvollzogen sondern 
übererfüllt. In manchen 
Hochhäusern betragen die 
Sanierungskosten 70.000 
bis 225.000 Euro. Die Mieter 
oder Wohnungseigentümer 
müssen diese Kosten berap-
pen. Das führt teilweise zu 

Kein Herz für Herz-
infarktpatienten

Aus dem Landtag

Seit einiger Zeit übernimmt die Steirische Gebietskran-
kenkasse für gewisse Rehabilitationsmaßnahmen nach 
einem Herzinfarkt - die sogenannte Phase 3 Rehabili-
tation - die Kosten nur mehr für Berufstätige und nicht 
mehr für Pensionistinnen und Pensionisten. Die Kärnt-
ner Kasse zahlt diese Maßnahme nach wie vor.

existenzbedrohenden Bela-
stungen für manche Mieter 
und Wohnungseigentümer. 
Die KPÖ fordert eine Än-
derung des Gesetzes bzw. 
- ähnlich wie in Wien - adä-
quate Förderungen für diese 
Sanierungen, um die Kosten 
für die Betroffenen mög-
lichst gering zu halten. Der 
zuständige Landesrat Anton 
Lang (SPÖ) zeigte sich von 
den KPÖ-Forderungen we-
nig begeistert.

Weiter kein Gewerberecht bei 
Krematorien

Krematorien brauchen 
zur Bewilligung kein gewer-
berechtliches Verfahren. 
Das erschwert die Partei-
stellung der umliegenden 
Bevölkerung, wie man un-
längst in Niklasdorf gesehen 
hat. Die KPÖ hat deshalb im 
Landtag den Antrag gestellt, 
Krematorien auch einem ge-
werberechtlichen Verfahren 
zu unterziehen. Der Antrag 
wurde lediglich von Grünen 
und FPÖ unterstützt. ÖVP 
und SPÖ haben ihn mit ih-
rer Mehrheit abgelehnt. 
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TRACHTEN & COUNTRY 
FEILER´S DESIGN MODE 

8793 TROFAIACH, LANGEFELDERSTRASSE 2  
www.trachten-countryfeiler.at 

 

Die neue Herbst/Winter Kollektion ist eingetroffen! 
Exklusive Trachtenbekleidung wie Herren Hirschlederhosen, 

Kinderbekleidung , Damen und Herren Jacken jetzt zu günstigen Preisen! 
  

Alle Verschlechterungen wurden mehr oder weniger 
ohne Widerstand hingenommen. Wer selbst in hohen und 
höchsten Einkommenssphären schwebt, kann sich freilich 
schwer mit dem Leben von „Otto-Normalverbraucher” 
identifizieren. Hier die Liste der Netto(!)-Einkommen (Stand 
Jänner 2018) - 14-mal im Jahr - der Mitglieder im ÖGB-Bun-
desvorstand.

Wolfgang Katzian .......................7.668,68 Euro
Korinna Schumann ....................3.987,00 Euro
Norbert Schnedl .........................6.836,18 Euro
Bernhard Achitz .........................6.050,50 Euro
Gerhard Dobernig ......................4.812,99 Euro
Karl Dürtscher ............................4.705,62 Euro
Ilse Fetik .....................................5.100,00 Euro

Das Sein bestimmt das Bewußtsein
Diese alte marxistische Weisheit trifft voll auf die Spit-
zengewerkschafter im Bundesvorstand des ÖGB zu: 
Schaut man sich deren Netto-Einkommen an, darf man 
sich nicht wundern, daß seit Jahrzehnten in Österreich 
keine einzige effektive Kampfmaßnahme zur Verteidi-
gung der Rechte der Arbeiter und Angestellten seitens 
des ÖGB in die Wege geleitet wurde.

Klaudia Frieben ..........................4.091,48 Euro
Monika Gabriel ..........................6.495,41 Euro
Roman Hebenstreit ....................5.911,03 Euro
Susanne Hofer ...............................447,69 Euro
Christa Hörmann .......................4.845,96 Euro
Helmut Köstinger .......................4.126,00 Euro
Markus Koza ...............................2.379,56 Euro
Peter Maschat .............................6.523,18 Euro
Christian Meidinger ...................4.730,62 Euro
Josef Muchitsch .........................5.876,90 Euro
Norbert Pelzer ............................4.921,00 Euro
Roland Pichler ............................5.795,32 Euro
Wolfgang Pischinger ..................4.142,34 Euro
Evelyn Regner ............................6.712,78 Euro
Barbara Teiber ............................4.876,40 Euro
Werner Thum .............................5.030,43 Euro
Elisabeth Vondrasek ...................3.908,81 Euro
Manfred Wiedner .......................4.450,00 Euro
Rainer Wimmer ..........................4.897,00 Euro
Bettina Zopf ...............................2.551,32 Euro

Das österreichische Durchschnittseinkommen (ein-
schließlich Teilzeitbeschäftigter) betrug 2016 netto, 14-mal 
im Jahr, 1.674 Euro.
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Ein Sterbefall tritt ein – Tel. 03842 / 82 444

Wir unterstützen die Angehörigen mit all unserem Fachwissen 
und unserer Menschlichkeit und übernehmen die gesamte Ab-
wicklung der gewünschten Art der Bestattung.
Gerne kommen wir zu ihnen nach Hause oder sie vereinbaren einen 
Termin für das Trauergespräch mit uns im Büro.
Sofern vorhanden bringen sie bitte folgende DOKUMENTE des Ver-
storbenen mit:
• Geburtsurkunde (Taufschein vor 1938)
• Heiratsurkunde
• Meldezettel
• Staatsbürgerschaftsnachweis / Reisepass (vor 1955 Heimatrolle)
bei Verwitweten die Sterbeurkunde des verstorbenen Ehepartners
bei Akademikern den Nachweis des akademischen Grades
bei geschiedenen Personen das Scheidungsurteil
Polizze vom Wiener Verein oder Bestattungsversicherung

FOTO für Parten oder Gedenkkärtchen  
KLEIDUNG  

Roswitha Kaser und das Team der Bestattung WOLF 
Obersteiermark Ost  – Tel. 03842 / 82 444

JA zu A
Wozu EU?

  15. Mai 1955: Österreich ist frei!

Wenn Sie an diesem Aufkleber für Ihr Auto interessiert sind fordern Sie ihn bei uns an: 
03842/22670 oder E-Mail: kpoe-leoben@A1.net

Für Patrioten und EU-Kritiker

Mit den Stimmen von SPÖ, ÖVP, FPÖ und Grünen wur-
de der letzte Viertelanteil des Landes an der Landes-
hypothekenbank an die Raiffeisengruppe verkauft. Die 
KPÖ stimmte dagegen. 

Das Land bekommt da-
für 52 Millionen Euro. Das 
sind ein Prozent der Lan-
desschulden von über fünf 
Milliarden Euro. Werner 
Murgg (KPÖ): „Das Geld ist 
verdampft, bevor es im Börsel 
ist. Dafür lohnt es sich nicht 
den letzten Rest einer strate-
gischen Beteiligung aufzuge-
ben!“ Bekanntlich hat das 
Land im Zuge der seinerzei-
tigen Finanzkrise 804 Mil-
lionen Euro Haftungen für 
die Bank übernommen. Auf 
diesen Haftungen bleibt das 
Land sitzen. Sollte die Raiff-
eisenbank im Zuge einer 
nächsten Krise in Schiefla-
ge geraten, werden die Haf-
tungen schlagend. Murgg: 
„Die Bankbeteiligung ist weg, 
die Haftungen bleiben. Das 
lehnen wir ab!“

Änderung des 
Wohnbauförderungsgesetzes 

SPÖ und ÖVP beschlos-
sen eine Änderung des 
Wohnbauförderungsge-
setzes. In gewissen Regi-
onen der Steiermark wird 
es zusehends schwieriger 
für geförderte Wohnungen 
Mieterinnen und Mieter zu 
finden, welche den Einkom-
mensgrenzen entsprechen. 
Nun können auch Personen 
mit höheren Einkommen, 
wenn nach längerer Suche 
kein anderer Mieter gefun-

Land verkauft     
  Familiensilber

Aus dem Landtag

den wird, befristet derartige 
Wohnungen mieten. Zu-
sätzlich wurde beschlossen, 
diese Wohnungen even-
tuell auch für andere als 
Wohnzwecke, beispielswei-
se an Vereine, zu vergeben. 
Werner Murgg (KPÖ): „Ge-
förderte Wohnungen für Nicht-
Wohnzwecke zu vermieten ist 
der falsche Weg!“  

Pflegegeld endlich 
valorisieren

Ein KPÖ-Antrag fordert 
das Pflegegeld endlich der 
Inflation anzupassen. Clau-
dia Klimt-Weithaler (KPÖ): 
„Die Valorisierung des Pflege-
geldes ist mehr als überfällig. 
Seit 1993 betrug die Erhöhung 
14,5 Prozent während die 
Geldentwertung 53,66 Prozent 
ausmachte.“ Der Antrag wur-
de von SPÖ, ÖVP und FPÖ 
abgeschmettert. 



12 TROFAIACHER NACHRICHTEN

Die Gemeindeaufsicht des Landes Steiermark mußte sich 
bereits mehrmals mit der Stadtgemeinde Trofaiach be-
schäftigen. KPÖ-Vizebürgermeisterin Gabi Leitenbauer 
hatte bereits im vorigen Jahr die Vorgangsweise der Ge-
meinde bei der Erstellung des Rechnungsabschlusses kri-
tisiert und eine Aufsichtsbeschwerde eingebracht. Die Kri-
tikpunkte wurden von der Aufsichtsbehörde bestätigt.

Leider hat die Stadtge-
meinde Trofaiach bei der 
Erstellung des Rechnungs-
abschlusses 2017 die sei-
nerzeitigen Ermahnungen 
der Aufsichtsbehörde nicht 
zur Kenntnis genommen. 
Deshalb hat Gabi Leiten-

bauer neuerlich Beschwer-
de beim Land Steiermark 
erhoben. Im Wesentlichen 
geht es um über- und außer-
planmäßige Ausgaben im 
Rechnungsabschluß 2017, 
zu denen die notwendi-
gen Bedeckungsbeschlüsse 
des Gemeinderates fehlen. 
Auch diese neuerliche Auf-
sichtsbeschwerde hat das 
Land Steiermark als richtig 
bestätigt und die Gemeinde 
Trofaiach aufgefordert die 
Bestimmungen der Gemein-
deordnung einzuhalten. Si-
ehe dazu auszugsweise 
die Kopie des Schreibens 
der Aufsichtsbehörde. 

Kritik bestätigt: Erstmals 
seit 20 Jahren ein 
Nachtragsvoranschlag

In Trofaiach wurde seit 
mehr als 20 Jahren kein 
Nachtragsvoranschlag er-
stellt, obwohl es zahlreiche 
außer- und überplanmäßige 
Ausgaben während des Jah-
res gegeben hat, die im Vor-
anschlag nicht aufscheinen. 
Außerdem wurde verbsäumt 
für viele Ausgaben die not-
wendigen Bedeckungsbe-
schlüsse im Gemeinderat 

tikpunkte wurden von der Aufsichtsbehörde bestätigt.

 Rechnungsabschluß 2017 und Voranschlag 2018
 Die Gemeindeaufsicht des Landes gab 
  Gabi Leitenbauer erneut recht.

Glaubwürdigkeit schaut anders aus
MEINUNG

Die SPÖ leidet an einem Glaub-
würdigkeitsdefi zit! Zuletzt 
zeigte sich das an ihrer Hal-

tung zum 12-Stunden-Tag. Blenden 
wir zurück: Zu Recht kritisierten ihre 
Mandatarinnen und Mandatare die 
Einführung des 12-Stunden-Tages bzw. 
der 60-Stunden-Woche. Vergessen wird 
dabei, daß der damalige Bundeskanzler 
Christian Kern in seinem sogenannten 
„Plan A” etwas Ähnliches vorgeschla-
gen hatte. Erst als der Aufschrei in der 
eigenen Partei nicht mehr zu überhören 
war, wurde aus dem „Plan A“ rasch 
ein „Plan B“ und eine Arbeitszeitfl exi-

bilisierung „light“. Die Richtung blieb 
freilich erhalten: Eine Flexibilisierung 
der Arbeitszeit am Rücken der Beschäf-
tigten. Nun ist die SPÖ in Opposition 
und versucht diese Tatsachen verges-
sen zu machen. Sie protestiert gegen 
den 12-Stunden-Tag und tut so, als 
hätte man selbst nie etwas Ähnliches 
vorgeschlagen. Dabei blamiert sich die 
steirische SPÖ doppelt. Sie stimmte im 
Landtag gegen einen KPÖ-Antrag, der 
zum Protest gegen den 12-Stunden-Tag 
aufruft. Während der SPÖ-Bundesge-
schäftsführer und Landtagsabgeord-
nete Max Lercher in Wien protestiert 

und die Sozialdemokraten in der stei-
rischen Arbeiterkammer Resolutionen 
gegen den 12-Stunden-Tag verabschie-
den, stimmten die SPÖ-Landtagsabge-
ordneten mit ÖVP und FPÖ den KPÖ-
Antrag nieder, um die Koalition mit der 
ÖVP nicht zu gefährden. Tatsächlich 
haben wir in der Steiermark ohnehin 
eine ÖVP-Regierung mit SPÖ Beteili-
gung. Lercher selbst zog es vor, vor der 
Abstimmung den Saal zu verlassen. 
Die steirische SPÖ ist gerade dabei ihre 
letzte Glaubwürdigkeit zu verspielen!   
WM
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Hauptplatz 12
8700 Leoben

 Uhren Arnberger
Das renommierte Leobener 
Uhren- und Schmuckgeschäft
Seit einigen Jahren logiert 
das Uhren- und Schmuckge-
schäft Arnberger nun schon 
im renovierten Schönowitz-
haus am Leobener Haupt-
platz. Uhren Arnberger ist 
ein Uhrmacher mit einer 
mehr als 50-jährigen Traditi-
on. Hier versteht man noch 
sein Handwerk: Schmuck- 
und Uhrenreparaturen wer-
den gerne angenommen! 

Das Geschäft versteht sich 
auch auf Schmuckanferti-
gungen und das Knüpfen 
von Perlenketten. Uhren 
Arnberger bietet zudem eine 
große Auswahl preiswerter 
Pokale. Kundinnen und 
Kunden des Uhrenfachge-
schäftes Arnberger schätzen 
die Kompetenz und Freund-
lichkeit des Teams rund um 
Manfred Frosch.  

zu fassen. Oft wurden 
nicht einmal Stadt-
ratsbeschlüsse  gefaßt. 
Der Bürgermeister ent-
schied praktisch alleine 
wofür Geld ausgegeben 
wird. Hunderttausende 
Euro Steuergeld wurden 
teilweise ohne korrekte 
Beschlüsse ausgegeben. 
Heuer wurde erstmals 
seit langer Zeit ein 
Nachtragsvoranschlag 
erstellt. Bürgermeister 
Abl mußte auf die von 
der Gemeindeaufsicht 
bestätigte Kritik von 
Gabi Leitenbauer rea-
gieren. Allerdings stellt 
sich der Nachtragsvor-
anschlag wieder fehler-
haft dar. Gabi Leiten-
bauer im Gemeinderat 
zu Bürgermeister Mario 
Abl: „Es fehlen neuerlich 
viele Bedeckungsbeschlüs-
se des Gemeinderates, die 
aber bei über- und außer-
planmäßigen Ausgaben 
zwingend vorgeschrieben 
sind.” SPÖ-Fraktions-
führer Peter Marschnig 
bezweifelt die Stellung-
nahmen der Aufsichts-
behörde und sieht die vom 
Land bereits mehrfach 
kritisierte Vorgangsweise 
der Stadtgemeinde Trofai-
ach als unbegründet. Der 
Nachtragsvoranschlag wur-
de deshalb von der KPÖ 
abgelehnt. Auch die FPÖ 
kritisierte die fehlenden 
Bedeckungsbeschlüsse und 

stimmte dagegen. Leiten-
bauer: „Selbstverständlich 
werde ich die Mängel dieses 
Nachtragsvoranschlages wie-
der der Aufsichtsbehörde über-
mitteln. Es geht um viel Steu-
ergeld. Ich bin gespannt, wie 
lange sich die Aufsichtsbehör-
de diese Unkorrektheiten noch 
gefallen läßt!” 
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Den ganzen Oktober re-
gieren im A-Hof wieder 
die weiß-blauen Fahnen. 
Seit mehr als zehn Jah-
ren feiert die Leobener 
Traditionsgaststätte im 
Oktober das Oktoberfest. 
Im A-hof heißt es Okto-
BÄRfest.

Was hat es damit auf 
sich? Im Oktober beginnt 
für unsere Studentinnen 
und Studenten das neue Se-
mester. So mancher Student 
besitzt vielleicht noch ein 
Plüschtier aus Kindheitsta-
gen. Da wäre es eigentlich 
höchst an der Zeit sich von 
der Kindheitserinnerung zu 
verabschieden. Der A-Hof 
bietet mit der „Studenten-
abnabelungsaktion” zu Ge-
legenheit dazu. Das Motto 
lautet: Tausche deinen Ted-
dy gegen ein OktoBärbier! 

Für eine wirkliche 
Wies´nstimmung im A-Hof 
ist jedenfalls gesorgt. Bei 
Brezn, Weißwürsten und 
Wild- und Bierspezialitäten. 
Natürlich fehlt auch das süf-
fi ge Oktoberbier nicht. 

 
          Den ganzen Oktober       Wies‘nstimmung im A-Hof. 

Brez‘n Weißwürscht, 
Wild– und Bier-Späzialitäten 

 
Studentenabnabelungsaktion 

 Tausche deinen Teddy gegen 

ein OktoBärBier! 

www.arkadenhof.at 

OktoBÄRfest im Arkadenhof

Nicht 
vergessen:

Termine für Ihre 
Weihnachtsfeier 

reservieren!
Tel.: 03842/42074

offi ce@arkadenhof.at
Weinverkostungen:
18. Oktober 2018  
Weingut Seidl/Lam-
precht
mit fünfgängigem 
Degustationsmenü um 
55 Euro
8. November 2018  
Junker-Blindverko-
stung
mit Heurigem-Buffet 
um 25 Euro
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Anfang Juli wurde die 
zweite steirische Arbeiter-
kammervollversammlung 
des Jahres abgehalten. 
Mit Renate Anderl war die 
neue Präsidentin der Bun-
desarbeiterkammer als 
Gastrednerin in die Steier-
mark gekommen.

Zeitgleich mit der stei-
rischen Kammervollver-
sammlung stand in Wien 
die Einführung des 12-Stun-
den Arbeitstages auf der 
Tagesordnung der Natio-
nalratssitzung. Wenig ver-
wunderlich fand das The-
ma daher auch Eingang 
in die Diskussionen, die 
lebhafter als sonst üblich 
geführt wurden. In ihrer 
Eingangsrede kritisierte die 
Präsidentin die Maßnah-
men der Bundesregierung, 
den Angriff auf die AUVA, 
auf die Arbeiterkammern, 
die Verschlechterungen bei 
der Altersteilzeit und den 
12-Stunden Tag. Sie stellte 
die Frage in den Raum, wo 
denn hier die Maßnahmen 
für die Beschäftigten seien 
und kritisierte die Regie-
rung dafür, daß diese nicht 
nur für die Unternehmen da 
sein kann. In der darauffol-
genden Diskussion verteidi-
gten die FPÖ-Vertreter in der 
AK den 12-Stunden Arbeits-
tag. Harald Korschelt (FPÖ) 
sprach von einer lediglich 
freiwilligen Maßnahme, zu 
der niemand gezwungen 
werden könnte. Korschelt 
scheint allerdings einen ei-
genartigen Begriff von Frei-
willigkeit zu haben, denn 
er erklärte: „Ein Arbeiter oder 
Angestellter kann natürlich 
nicht sagen, ich will mich 
heute am Abend mit Freunden 
treffen und deshalb nicht län-
ger arbeiten.“ 

 AK-Vollversammlung im Schatten
  des 12-Stunden Arbeitstages

Luttenberger (GLB-KPÖ): 
„Regierung macht, was 
Kapitalseite fordert!“

Für die Fraktion GLB-
KPÖ stellte Kurt Luttenber-
ger in seiner Wortmeldung 
fest, daß die Sozialpartner-
schaft tot sei und die jet-
zige Regierung auf Zuruf das 
macht was von Kapitalseite 
gefordert werde. Er erin-
nerte die SPÖ aber auch an 
ihr eigenes Abstimmungs-
verhalten. Zwei Tage vor der 
Kammervollversammlung 
hatte die SPÖ im Landtag ei-
nen KPÖ Antrag gegen den 
12-Stunden Tag abgelehnt. 
Kurt Luttenberger stellte 
abschließend fest, daß ein 
derartiges Abstimmungsver-
halten den Beschäftigten 
schade. Er forderte die SPÖ 
auf auch in der Steiermark 
gegen den 12-Stunden-Tag 
aktiv zu werden.

 Uwe Süss: „SPÖ soll 
versprechen, das Gesetz 
wieder zurückzunehmen.“ 

Auch Uwe Süss (GLB-
KPÖ) meldete sich zu Wort 
und erinnerte die SPÖ-Ver-
treter, daß es ihre erste Auf-
gabe sei, das Gesetz wieder 
zurückzunehmen, wenn die 
SPÖ wieder an die Regie-
rung kommen sollte. Süss: 
„Ich habe allerdings berech-
tigte Zweifel, daß das passie-
ren wird!“  Alle Anträge die 
die GLB-KPÖ Fraktion ein-
gebracht hatte, wurden an-
genommen. Um Lehrlinge 
besser über ihre Rechte zu 
informieren, fordert der 
GLB in einem Antrag eine 
Aufnahme von arbeitsrecht-
lichen Lerninhalten in die 
Lehrpläne. Eine weitere For-
derung betrifft die Einfüh-
rung einer ermäßigten Se-
nioren-Jahreskarte im stei-
rischen Verkehrsverbund. 

Uwe Süss: Die SPÖ soll, wenn 
sie in die Regierung kommt, 
den 12-Stundentag wieder 
rückgängig machen. Ich bin 
gespannt, ob das passiert.
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 Informieren Sie sich bei unserem Beratungsgespräch zum Immo-
 bilienverkauf. Ihr Immobilienberater in Ihrer Region Leoben 
 

 Markus Letonja  
 Mobil: 0664/838 59 98,  
 mail: markus.letonja@sreal.at 

 

www.sreal.at 

 

Haus oder Wohnung entspannt verkaufen? 
 
 Klar, mit s REAL Garantie 
 Wir verkaufen Ihre Immobilie mit  
 s REAL Garantie 

Bei der letzten Nati-
onalratswahl und auch 
schon davor waren die 
„Blauen” die Hoffnungs-
träger vieler Arbeiter und 
Angestellten. Geschickt 
haben sie es verstanden, 
so zu tun, als ob sie die 
bessere Arbeiterpartei 
wären. Jetzt, nach der 
Wahl, ist alles anders.

Seien es nun der 
12-Stundentag, die An-
griffe auf die Unfallver-
sicherung und die Ar-
beitslosenversicherung 
und vieles mehr, die Frei-
heitlichen Arbeitnehmer 
(FA) haben dazu kaum 
etwas zu vermelden. Sie 
machen in der Arbeiter-

kammer ihrer Bundes-
regierung die Mauer bei 
den Verschlechterungen. 
Der 12-Stunden Arbeits-
tag und die 60-Stunden 
Woche werden verteidigt, 
die Zerschlagung der Un-
fallversicherung hinge-
nommen. Und wenn die 
FA Anträge in der Kam-
mervollversammlung, 
dem Arbeiterparlament, 
stellt dann klammert sie 
die wahren Probleme der 
Arbeitswelt aus, um der 
eigenen „Heimatpartei” 
in der Bundesregierung 
nicht weh zu tun. Denn 
wie könnte es sonst sein, 
daß sich die Freiheit-
lichen Arbeitnehmer in 

Die angebliche Arbeiterpartei FPÖ
MEINUNG

der letzten AK-Vollver-
sammlung zwar darum 
gekümmert haben, daß 
der heimische Honig ge-
fördert werden soll, daß 
Freifahrausweise im stei-
rischen Verkehrsverbund 
auch am Smartphone 
hergezeigt werden können 
und daß beim Kirchenbei-
trag eine Inflationsanpas-
sung erfolgt. Zu den aktu-
ellen Verschlechterungen 
ist den freiheitlichen 
„Arbeitervertretern” aller-
dings nichts eingefallen!

Uwe Süss
Arbeiterkammerrat der 

Liste GLB-KPÖ
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Dabei kommt der 
Schweizer Bauernverband-
mit dieser Studie zu fol-
gendem Schluß: Österreichs 
Beitritt zur EU kann kein 
Beispiel für eine gelungene 
Grenzöffnung sein. 

 Schweizer Bauernverband: 
 Österreichs EU-Beitritt kein Beispiel  
  für eine gelungene Grenzöffnung
In der Schweiz will der Bundesrat die Grenzen für land-
wirtschaftliche Produkte senken und damit Handels-
hemmnisse mit der EU beseitigen. Der Bundesrat hat 
dabei Österreichs Beitritt zur EU als positives und er-
folgreiches Beispiel angeführt. Der Schweizer Bauern-
verband hat das zum Anlaß genommen, die Folgen des 
EU-Beitrittes für die österreichische Landwirtschaft ei-
ner umfassenden Analyse zu unterziehen.

im EU-Binnenmarkt stark 
zugenommen, jedoch hat 
jede Steigerung des Exportes 
von landwirtschaftlichen 
Produkten gleich auch ei-
ne Steigerung der Importe 
nach sich gezogen. Die po-
sitive Außenhandelsbilanz 
der landwirtschaftlichen 
Produkte kann bis heute nur 
Red Bull mit seinem Energy-
Drink retten. Die vielbe-
schworene „Erfolgsstory des 
Feinkostladens Österreich“ 
hat nur bedingt Realität für 
Nischenprodukte, die den 
Bauern kaum zusätzliche 
Wertschöpfung bringen.

Auswirkungen auf die 
Konsumenten

 Vom gepriesenen Netto-
Wohlfahrtsgewinn durch 
mehr Wettbewerb beka-
men die österreichischen 
Haushalte nur sehr wenig 
zu spüren. Im ersten Jahr 
nach dem EU-Beitritt gaben 
die Nahrungsmittelpreise in 
den Geschäften um 1,7 Pro-
zent nach, um im darauf fol-
genden Jahr jedoch wieder 
leicht anzusteigen. 20 Jahre 
danach müssen die österrei-
chischen Haushalte nach 
den Dänen am tiefsten in 
die Geldtaschen greifen. Die 
Steuerzahler finanzieren zu-
dem die daraus für die Bau-
ern notwendig gewordenen 
Agrarförderungen voll. 

Schauen wir uns noch 
die Auswirkungen auf die 
Lebensmittelindustrie an. 
Seit dem EU-Beitritt sind ein 
Drittel der verarbeitenden 

Betriebe verschwunden, 25 
Prozent der Arbeitsplätze 
in diesen Bereichen gingen 
verloren. Kurz und gut: Es 
ist nicht nachzuvollziehen 
warum die Grenzöffnungen 
ein Erfolgsbeispiel für die 
österreichische Landwirt-
schaft sein sollen. Aus heu-
tiger Sicht verschärft je-
de Art von Freihandel im 
Lebensmittelbereich den 
Strukturwandel und hat 
trotzdem keine positiven 
Auswirkungen auf die Kon-
sumenten. Zusätzlich ver-
stärken sich die Probleme 
durch vermehrte Überpro-
duktion, erhöhten Verkehr, 
damit einhergehender 
gesteigerter Umweltbela-
stungen und zusätzlicher 
finanzieller Stützungen für 
die Bauernhöfe. 

Bernd Kaufmann

Foto: ccbysa0, schweizer bauernverband

Auswirkungen des Beitritts 
zur EU auf die österreichische 
Landwirtschaft

Nachdem Brüssel Öster-
reich eine Übergangsrege-
lung verwehrte, befanden 
sich die Preise für landwirt-
schaftliche Produkte sofort 
im freien Fall. Die Bauern 
bekamen für ihre Produkte 
sofort zwischen 22 und 
55 Prozent weniger. Die 
Wertschöpfung zu Erzeu-
gerpreisen ging im Schnitt 
um ein Drittel zurück. Der 
markante Rückgang ließ 
den Bauern trotz staatlicher 
Unterstützung nur zwei 
Optionen: „Wachsen oder 
weichen“. Das befeuerte 
den Strukturwandel dauer-
haft. Seit dem EU-Beitritt 
hat bis dato jeder dritte Be-
trieb seine Stalltüren für im-
mer geschlossen. Drei von 
fünf Bauern sind auf einen 
Nebenerwerb angewiesen, 
währenddessen es in der 
Schweiz nur halb so viele 
sind. Die Ausgleichszah-
lungen der EU und Österrei-
chs haben dazu geführt, daß 
die bäuerlichen Einkommen 
in Österreich mittlerweile 
zu 60(!) Prozent von öffent-
lichen Mitteln abhängen. 
Der Export hat durch den 
grenzenlosen Warenverkehr 
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MEIN RECHT  AUF 
EINE LEISTBARE MIETE.

arbeiterkammer.atDAFÜR STEHT MEINE AK.

210x148_Recht auf Miete.indd   1 20.11.17   07:39

Sucht man im Internet 
über google nach Schlüs-
seldiensten aus Leoben, 
erscheinen als erste Mel-
dungen bereits Unterneh-
men, die mit angeblichen 
Bestpreisgarantien, Serio-
sität und kostenlosen Ruf-
nummern locken. Dahin-
ter verstecken sich jedoch 
immer wieder Scheinfi r-
men oder Vermittlungsa-
genturen, meist mit Sitz 
im Ausland, welche dann 
Partnerdienste vermitteln. 
Daß diese namenlosen Part-
nerdienste weder aus der 

Region kommen noch seri-
ös sind, erfahren wir leider 
immer wieder. Im jüngsten 
Fall mußte eine Donawitze-
rin über 500 Euro berappen, 
und hatte am Ende sogar ei-
ne kaputte Tür zu ersetzen – 
auf eigene Kosten. Möglich 
macht diese betrügerischen 
Geschäftspraktiken die so-
genannte Dienstleistungs-
richtlinie der EU, wonach 
jedermann überall geschäft-
lich tätig werden kann. Daß 
dies nebenbei auch die Löh-
ne und Sozialstrukturen in 
EU-Europa ruiniert, sei an-

Bei Türöffnungen ist Vorsicht geboten! Zahlreiche 
Schlüsseldienste, die sich im Internet als seriös und 
regional vermarkten, stellen sich leider oft als be-
trügerisch heraus. 

gemerkt. Die steirische Ar-
beiterkammer warnt immer 
wieder vor unseriösen Ge-
schäftemachern unter den 
Online-Schlüsseldiensten. 
Im Schadensfall empfi ehlt 
die AK Anzeige bei der Po-

lizei zu machen und nach 
Möglichkeit beim Kredit-
karteninstitut bzw. der 
Bank um Rücküberweisung 
der gezahlten Beträge anzu-
suchen.

Wir empfehlen, bei 
Türöffnungen nur auf 

regional bekannte 
Schlüsseldienste 
zurückzugreifen. 

  Abzocke beim Schlüsseldienst 
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Grabschmuck
Erhältlich in vielen Ausführungen

Nach dem Abgang der BA-
WAG benötigt die Post einen 
neuen Partner, um die bishe-
rigen Bankdienstleistungen 
aufrechterhalten zu können. 
Nun wurde bekannt, daß 
man sich hierfür die deut-
schen Börsenspekulanten 
der Fintech Group ins Boot 
holt. 

Daß man sich bei der Post 
von der Postsparkasse schon 
länger verabschiedet hat, ist 
kein Geheimnis. Vom gene-
rellen neoliberalen Umbau 
der Post zeugen beispielswei-
se die Entwicklungen bei den 
Dividendenzahlungen an die 
Aktionäre - die teilweise hö-
her sind als die erwirtschaf-
teten Gewinne - oder die 
immer schlechter werdenden 
Arbeitsbedingungen, gera-
de bei den Briefzustellern. 
Gleichzeitig vergrault man 
durch regelmäßige und un-
verschämte Gebührenerhö-
hungen die letzten Kunden. 
Das Ziel dieser Maßnahmen 

ist die völlige Demontage 
der Post als funktionsfähiges 
Vorzeigeunternehmen. Geht 
es nach der EU, soll nämlich 
jedes staatliche Postmonopol 
zugrunde gerichtet werden, 
um dem freien Kapitalmarkt 
neue Anlagefelder freizu-
machen. Die völlige Libera-
lisierung der Postdienstlei-
stungen führt dann dazu, 
daß die Gebühren steigen, 
die Arbeitsbedingungen für 
die Postzusteller verschlech-
tert werden und das Lohnni-
veau gedrückt wird. Die De-
tails der Partnerschaft mit der 
deutschen Fintech, die sich 
selbst als „moderne Smart 
Bank“ bezeichnet, sind noch 
nicht bekannt geworden. Bis-
herige Erfahrungen mit so-
genannten smarten Banken 
sehen jedoch alles andere als 
kundenfreundlich aus: Auf 
ein Minimum reduzierte Fili-
alnetze, in denen man an Au-
tomaten selbst die Arbeit der 
Bankbediensteten erledigt. 

Post holt Börsenspekulanten

Streiflichter 
Geschichten von Kommunistinnen 
in der Steiermark

Ausstellung
Anläßlich 100 Jahre 
KPÖ präsentiert die 
KPÖ-Leoben die Aus-
stellung „Streiflichter. 
Geschichten von Kom-
munistinnen in der 
Steiermark.“ 

Ausstellungsdauer: 
6. Oktober bis 25. Oktober 2018
Ort: KPÖ-Bezirksleitung,  
Pestalozzistraße 93
Leoben 

Öffnungszeiten:
Anfragen unter  
Tel. 038 42 / 226 70
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Der in den 60er Jahren 
gegründete Betrieb be-
steht bereits in dritter 
Generation und über-
zeugt daher mit beson-
derer Erfahrung und 
äußerster Professionali-
tät, Top-Qualität sowie 
perfektem Service und 
sorgt stets für höchste 
Kundenzufriedenheit.

8793 TROFAIACH, LANGEFELDERSTRASSE 2 – www.trachten-countryfeiler.at

 Bei „Trachten & Country - Feilers Design Mode“ ist 
die neue Herbst/Winter Kollektion eingetroffen!

Im Sortiment stechen 
besonders die selbst kre-
ierten und geschützten 
Damen Trachtendirndln 
hervor. Das „Trofaiacher 
Alltagsdirndl“ sowie das 
„Trofaiacher Festtagdirndl“ 
sind exklusiv bei Trachten 
& Country Feiler zu erwer-
ben. Neben der beliebten 

„ R o s e g g e r -
Kollektion“ für 
Damen und 
Herren locken 
auch exklusi-
ve Kreationen 
wie der Erzher-
z o g - J o h a n n -
Gehrock für 
Herren sowie 
das Anna-
Plochl-Dirndl 
und -Kleid für 
Damen und 
das Steiermark-
Dirndl. Selbst-

verständlich finden Sie 
angefangen von günstigen 
Herren Lederhosen, Wild-
bocklederhosen bis hin zu 
hochwertigen Hirschleder-
hosen und bis zu vielen da-
zu passenden Accessoires 
alles bei Trachten Feiler. Di-
rekt vor dem Geschäft gibt 

es eine ausreichende Zahl 
von Parkplätzen. Kommen 
Sie vorbei und überzeugen 
Sie sich selbst. Hier findet 
jeder Trachtenfreund etwas 
Passendes!

In keinem Medium - vom 
Fernsehen bis zu den Ta-

geszeitungen - kann man in 
diesen Tagen einer Propa-
ganda entgehen, die vor dem 
Nationalismus in den Mit-
gliedstaaten der EU warnt 
und die „Rückkehr zum 
Nationalstaat” als große Ge-
fahr darstellt. Auch Teile der 
Linken machen dabei mit. 
Was steckt dahinter? Unbe-
streitbar ist, daß der auf das 
sogenannte „eigene Volk” 
bezogene Nationalismus hi-
storisch gesehen großes Leid 

für die Bevölkerung gebracht 
hat, verantwortlich für viele 
Kriege war und dazu diente 
und dient, die Menschen 
davon abzuhalten, für ihre 
eigenen Interessen einzutre-
ten. Fortschrittliche Parteien 
müssen daher stets aufzei-
gen, daß die Sprüche von 
Heimat und Vaterland leider 
oft auch dazu dienen, Profit-
interessen zu verschleiern. 
Wie ist das nun mit der EU? 
Sie wird in der aktuellen Pro-
paganda als Alternative zum 
Nationalismus in einigen 

 EU-Nationalismus als Gefahr
Österreich-Nationalismus: Pfui Teufel! EU-Chauvinis-
mus: Super! Auf diese platten Schlagwort-Gegensätze 
läßt sich die aktuelle Diskussion zu diesem Thema re-
duzieren. Dahinter steht der Versuch, die Ablehnung der 
EU in weiten Teilen der Bevölkerung durch eine fast reli-
giöse Anbetung dieses Gebildes zu überwinden.

ihrer Mitgliedstaaten wie 
Ungarn, Polen oder Italien 
dargestellt. In der EU würde 
dieser Nationalismus durch 
die „europäischen Werte” 
überwunden. Genau diese 
Behauptung führt uns aber 
auf die Spur des EU-Natio-
nalismus. Zum Nationalis-
mus gehört nämlich immer 
das Gefühl, daß man selbst 
etwas Besseres wäre als die 
anderen. Die „glühenden 
Europäer” – dieser seltsame 
Begriff ist mittlerweile gang 
und gebe geworden -gren-
zen sich mit dieser Behaup-
tung  von den „anderen” ab, 
die als minderwertig wahr-
genommen werden. Die 
USA unter Trump? Abzuleh-
nen! Russland? Putins böses 
Reich! China? Die große Ge-
fahr!

Weltmacht
Genau diese Frontstel-

lungen kennen wir aus der 
Geschichte. Und wir ken-
nen auch die Folgen dieser 
Frontstellungen: Handels-
kriege, Hochrüstung und 
als letzter Ausweg Krieg. EU-
Europa will sich als imperia-
listische Weltmacht etablie-
ren und braucht zu diesem 
Zweck eine große Erzäh-
lung: Den Euro-Nationalis-
mus. Die Völker in den Mit-
gliedsländern machen dabei 
aber nicht mit: Ihnen sind 
die Staaten, in denen sie le-
ben, vertraut und sie iden-
tifizieren sich mit ihnen. 
Das hat man zuletzt bei der 
Fußball-WM ganz deutlich 
gesehen. Außerdem wis-
sen die Leute: In Österreich 
kann man die Regierung ab-
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E I N FA C H  M A L  M A C H E N .
KÖNNTE JA  GUT WERDEN.

www.leitenbauer.eu
T E L .  0 6 5 0  /  9 5  8 0  6 3 1

 EU-Nationalismus als Gefahr

wählen. Die Institutionen 
der EU sind so gebaut, daß 
die Bevölkerung fast keinen 
Einfluß nehmen kann. Wer 
aus Angst vor dem Aufstieg 
der Rechtsparteien darauf 
verzichtet, die EU so scharf 

zu kritisieren wie das not-
wendig ist, macht einen 
großen Fehler: Die Politik 
der EU ist für Sozialabbau 
und Rechtsentwicklung ver-
antwortlich. Das darf man 
nie vergessen. Die EU und 

Europa-Fanatismus birgt die gleichen Gefahren  
in sich wie jeder andere Nationalismus.

„Brüssel” sind 
identisch mit 
der Umstruktu-
rierung des eu-
ropäischen Ka-
pitalismus auf 
dem Rücken der 
Lohnabhängigen. 
Innerhalb der EU 
sind es die wirt-
schaftlich stärk-
sten Staaten, allen 
voran Deutsch-
land, die den Kurs 
vorgeben und ih-
re Interessen ge-
gen die kleineren 
nationalen Ka-
pitale und gegen 

die Macht der Bevölkerung 
durchsetzen.

Gegen Nationalismus und 
EU-Chauvinismus

 Die steirische KPÖ ist 
konsequent. Wir treten 
gegen den Nationalismus 

von Rechtsparteien auf. 
Wir zeigen aber auch auf, 
was hinter dem EU-Natio-
nalismus  der „glühenden 
Europäer”steckt. Wer aus 
Angst vor der FPÖ auf die 
notwendige Kritik an der 
EU verzichtet, der ist schon 
in eine Falle gelaufen. Und 
er kann kein Mittel gegen 
den Sozialabbau finden. Der 
von der Arbeiterbewegung 
erkämpfte Sozialstaat exi-
stiert nämlich nicht zufällig 
nur in Gestalt von National-
staaten. Deshalb verteidi-
gt die KPÖ-Steiermark den 
Nationalstaat Österreich! 
Wir sind aber nicht der Lin-
ke Flügel des herrschenden 
EU-Kartells, wir sind eine 
grundsätzliche Opposition, 
die Sozialabbau und Natio-
nalismus auf allen Ebenen 
überwinden will. Wir sagen 
auch zum EU-Chauvinis-
mus: Pfui Teufel! 
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Die halbe Zeitung EU-Jubelbroschüre, die andere Hälfte Einstimmen der Beschäftigten auf weitere 
Flexibilisierung der Arbeitswelt. Da braucht man sich dann über den 12-Stunden Arbeitstag – alles 
„freiwillig” selbstverständlich – nicht mehr wundern! 

 Mehr EU - mehr Flexibilisierung
Die Wirtschaftskammer  hat in ihrer Zeitung „Steirische Wirtschaft” wieder einmal deutlich gezeigt, worum es 
bei der EU im Kern geht. Mehr Rechte für die Konzerne und die großen Unternehmen am Rücken der Arbeiter 
und Angestellten. 
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Sagen Sie uns Ihre Meinung!
Unter den Einsendungen werden Buchpreise ver lost.

Weitere Vorschläge und Meinungen

JA NEIN

Erhalt der Bahntrasse?

Ich bin dafür die Trasse für eine 
spätere Nutzung zu erhalten.

UMFRAGE
Bahntrasse erhalten!

Geht es nach Bürger-
meister Mario Abl und 
SPÖ-Verkehrslandesrat An-
ton Lang, wird die Bahn-
trasse nördlich des Trofaia-
cher Bahnhofes zugunsten 
eines Radweges abgetra-
gen. Das wäre nicht nur 
für zukünftige Verkehrs-

lösungen ein unwieder-
bringlicher Verlust, auch 
der Verein Erzbergbahn 
würde in Richtung Leoben 
den Gleisanschluß verlie-
ren. Damit wäre auch ei-
ne zumindest touristische 
Nutzung der Strecke Leo-
ben - Eisenerz Geschichte. 

�

KOSTENLOSE 
MIETER BERATUNG

Die KPÖ Leoben bietet 
Ihnen eine kos ten lo se Mieterberatung.

Ort: Pestalozzistraße 93, 8700 Le o ben

KOSTENLOSE 
MIETER BERATUNG

Die KPÖ bietet 
Ihnen eine kos ten lo se Mieterberatung.

Ort: Pestalozzistraße 93, 8700 Le o ben

In ter es sen ten werden gebeten, sich
unbedingt telefonisch anzumelden:

038 42/ 22 6 70

Niklasdorf, voll möblierte Top 3 Zimmer Wohnung, 
niedrige Betriebskosten, kurzfristig beziehbar, 74m2, 
KP 118.000 Euro

Immobilienvermarktung mit Stil

Zirkusstraße 25 • 8700 Leoben
Telefon: 03842 / 21738

www.wallner-real.at

 ....................................................................................................

Name: ..........................................................................................

Adresse: .......................................................................................

Bitte ausschneiden und ein sen den an:

TROFAIACHER NACHRICHTEN
Pestalozzistraße 93, 8700 Leoben oder Fax: 038 42/27 417
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www.sreal.at
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In ruhiger Aus-
sichtlage befin-
det sich diese 
Top sanierte Lie-
genschaft. Das 
Wohnhaus wurde 
1968 errichtet. 
Die jetzigen Ei-
gentümer haben 
das Haus 1997 
erworben und 
bis auf die Grundmauern entkernt und sa-
niert. Das großzügige Hanggrundstück hat 
eine Grundgröße von 1664 m². Durch die 
erhöhe Lage und die umgebenen Wälder 
genießen Sie den Blick in Grüne und über 
Trofaiach. 158,62 m² Nutzfläche verteilen 
sich auf 6 Zimmer + Wintergarten. Die-
ses Haus bietet modernen Wohnkomfort 
und sehr gute Ausstattung. Beheizt wird 
dieses Objekt mit einer kombinierten Öl-
Festbrennstoff Zentralheizung. Eine Gara-
ge, Lagerraum (Garage) und ein neuwer-
tiges Doppelcarport steht zur Verfügung. 
HWB: 110,9 kWh/m²a; KP: € 298.500,-; 
markus.letonja@sreal.at; Tel. 050100-
626439

St. Peter Freienstein
Hier finden Sie genau das richtige Grund-
stück – sowohl zum Bauen als auch zum 
Erholen in schöner ruhiger Lage. Das 
Grundstück hat eine Fläche von 2891 
m², befindet sich in einer ruhigen Lage 
und ist mit einen sanierungsbedürftigen, 
teilunterkellerten Wochenendhaus in Holz-
riegelbauweise bebaut. Das Grundstück 
bietet genügend Freiraum und beste Ge-
staltungsmöglichkeiten um Ihr Traumhaus 
entstehen zu lassen oder zur Nutzung als 
Wochenendgrundstück. Teilfläche in der 
roten Zone. KP € 85.000,- 
markus.letonja@sreal.at
Tel. 050100-626439

Trofaiach - Kulmsiedlung
Baugrundstück in Ruhelage, nähe Zen-
trum Trofaiach. Das Hanggrundstück ist 
bereits mit Kanal, Strom, Wassererschlos-
sen. Lichtwellenleiter und Gas befinden 
sich in der Nähe. Eine sofortige Bebauung 
mit Ihrem Traumhaus und der günstige 
Preis sprechen für dieses Grundstück. Be-
reits im Kaufpreis inkludiert ist eine Gar-
tenhütte. Größe: 1012 m²; KP € 58.000,-
markus.letonja@real.at
Tel. 050100-626439

Wir suchen für vorgemerkte  
Kunden mit Finanzierungszusage  
Häuser, Wohnungen und Grundstücke 
im Raum Leoben bis Trofaiach

Markus Letonja, Immobilienfachberater 
Bezirk Leoben
050100 - 626 439
markus.letonja@sreal.at

WIR SUCHEN 
Wir suchen für vorgemerkte 
Kunden mit Finanzierungs-

bestätigung 
Einfamilienhäuser, 2 bis 4 Zimmer 
Eigentumswohnungen und Bau-
grundstücke im Raum Leoben, 

Trofaiach und St. Michael
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Mautern
Zum Verkauf gelangt eine 3 Zimmer Eigen-
tumswohnung im Erdgeschoss mit einer 
Nutzfläche von 75,52m². Zur Wohnung 
gehört ein ca. 50m² Wiesengrundstück 
mit 14m² Terrasse und angrenzend eine 
weitere Grundfläche von ca. 200m² ist 
zur Nutzung überlassen, welches sich für 
sämtliche Freizeitaktivitäten und Grillfeiern 
eignet.
Beheizt wird dieses Objekt mit einer Gas-
Heizung. Ein kleines Kellerabteil und eine 
eigene Garage runden das Angebot ab.
Die ruhige Lage und der Ausblick ins Grüne 
sprechen für dieses Objekt. HWB: 140,3 
kWh/m²a; KP € 85.000,-
markus.letonja@sreal.at; 
Tel. 050100-626439

Eisenerz
In zentrumnaher Lage mit wunderschönem 
Ausblick auf die Berge befindet sich diese 
4 Zimmer Eigentumswohnung in Eisenerz. 
Die Liegenschaft mit einer Nutzfläche von 
84,81 m² + 5,95 m² Balkonfläche befindet 
sich im 2. Stockwerk (ohne Lift) eines 1989 
errichteten Mehrparteienhauses. Die Be-
heizung erfolgt über eine Elektro-Heizung. 
Die Liegenschaft ist ideal für Familien, kann 
aber auch als Ferienwohnung genutzt wer-
den. Besonders hervorzuheben neben dem 
günstigen Preis ist die schöne Umgebung 
und die Nähe zum Ski- und Wandergebiet. 
Carport, HWB: 117,15 kWh/m²a; KP € 
59.000,- inkl. Sanierungsdarlehen
markus.letonja@sreal.at; 
Tel. 050100-626439

Leoben-Stadt
Zur Vermietung gelangen Büroräumlich-
keiten mit einer Größe von 57,39 m². Die 
Räumlichkeiten befinden sich in der Fuß-
gängerzone Nähe Hauptplatz im 1. Stock-
werk in der Homanngasse 3. Das Haus 
ist mit einem Treppenlift ausgestattet. Die 
Räumlichkeiten sind ideal für viele Bran-
chen. Beheizung erfolgt mittels einer Gas-
Etagenheizung. Übernahme sofort möglich. 
HWB: 97,50 kWh/m²a; 
Gesamtmiete € 426,98 inkl. BK
markus.letonja@sreal.at
Tel. 050100-626439

Wohnhaus zu vermieten
Hinterberg: 
Komplett neu saniertes Wohnhaus in ru-
higer Lage (Sackgasse) mit einer Wohn-
fläche von 110m² (auf einer Ebene) und 
Grundstücksfläche 599m² zu vermieten. 
Auf Wunsch könnte ein Swimmingpool 
(Stahlwandbecken) am Grund verbleiben. 
Die Beheizung erfolgt über eine neue Gas-
brennwerttherme mit Fußbodenheizung. 
Nettomiete € 850.- + BK + Heizkosten.

Leoben-Göss
In sehr schöner erhöhter Lage befindet sich 
dieses 2005 fertig gestellte Wohnparadies. 
Das Haus wurde in Ziegelmassivbauweise er-
richtet, zeichnet sich durch sein gutes Raum-
klima und einen guten Energiewert aus. Hohe 
Qualität am letzten Stand der Technik im In-
nen und Außenbereich. Eine Familie (Leben 
und Arbeiten unter einem Dach) findet hier 
auf insgesamt 307,87 m² Nutzfläche ausrei-
chend Platz. Davon 197,65 m² reine Wohn-
fläche im EG und DG verteilen sich auf 7 Zim-
mer und Nebenräume. Das 659 m² große 
und liebevoll gestaltete Grundstück ist sehr sonnig, nicht einsehbar und bietet Ihnen mit dem 
eigenen Swimmingpool und der 95 m² Terrasse Urlaubsfeeling vor der eigenen Haustüre. 
Beheizt wird dieses Objekt mit einer Gas-Zentralheizung über Fußbodenheizung im Erdge-
schoss und in den Nassräumen. Die restlichen Flächen und das Untergeschoss werden über 
Radiatoren beheizt. HWB: 75,1 kWh/m²a; KP € 595.000,-
markus.letonja@sreal.at; Tel. 050100-626439

Leoben-Stadt –  
einmalige Gelegenheit !
In erhöhter zentraler Stadtlage am Fuße 
der Maßenburg befindet sich dieses sehr 
gepflegte Einfamilienwohnhaus. Das Unter-
geschoss wurde bereits 1951 errichtet und 
im Jahr 1959 fand der Um- und Ausbau zum 
Wohnhaus in Massivbauweise statt. 1999 
wurde eine neue Öl-Zentralheizung eingebaut. 
Die jetzigen Eigentümer haben das Haus 
liebevoll gepflegt und in den letzten Jahren 
saniert (neues Dach, Fassadenplatten, neue 
Fenster, neues Bad, Parkettböden usw.) Eine 
Familie findet hier auf 5 Zimmern mit insge-
samt 169,43 m² Wohnfläche ausreichend Platz. Eine 48,60 m² große Terrasse vergrößert 
Ihren Wohnbereich. Der Nord/Westlich ausgerichtete Grund mit einer Fläche von 913 m² 
bietet Ihnen einen tollen Blick über Leoben und genug Freiraum für ihre Familie. Eigens an-
gelegte Hochbeete laden zum Garteln ein und ein überdachter Autoabstellplatz rundet dieses 
tolle Angebot ab.
Beheizt wird dieses Objekt mit einer Öl-Zentralheizung und zusätzlich ist für die Übergangs-
zeit ein Kachelofen vorhanden. HWB: 171,3kWh/m²a KP € 390.000,-
markus.letonja@sreal.at; Tel. 050100-626439

H
a
u
s

Trofaiach
In schöner, ruhiger jedoch zentraler Lage 
befindet sich dieses 2006 errichtete Rei-
henhaus. Die gesamte Reihenhausanlage 
besteht nur aus 3 Häusern in Holzriegel-
bauweise mit Pultdach. (Obergeschoss 
volle Raumhöhe). Die Raumaufteilung ist 
gut durchdacht und bietet Ihnen mit Ihrer 
Familie auf 105,05m² genügend Platz. 
(52,35 m² im Erdgeschoss und 52,90 m² 
Wohnnutzfläche im Obergeschoss). Die 
150 m² große Gartenfläche ist mit einem 
gemauerten Swimmingpool 8 x 4 m mit 
Überdachung bebaut und zusätzlich ver-
fügt dieses Haus noch über eine Terrasse 
mit Blick auf die umliegenden Berge. Be-
heizt wird dieses Objekt mit einer Pellets-
Zentralheizung. HWB: 53,8 kWh/m²a;  
€ 255.000,-
markus.letonja@sreal.at; 
Tel. 050100-626439

Trofaiach
Sanierte, sehr gepflegte 4 Zimmer Eigen-
tumswohnung im Erdgeschoss mit einer 
Nutzfläche von 78,63 m² + 176 m² Garten-
anteil. Das Haus wurde 1943 errichtet und 
in den Jahren 2016-17 komplett thermisch 
saniert und befindet sich in einem sehr gu-
ten Zustand. Für die Sanierung wurde ein 
Sanierungsdarlehen aufgenommen und 
dieses wird über die Betriebskosten ab 
Jänner 2019 bezahlt. Beheizt wird diese 
Liegenschaft über Fernwärme. Besonders 
hervorzuheben ist die tolle Raumauftei-
lung, der eigene Garten und die beliebte 
Wohngegend in Trofaiach. Die moderne 
Küche ist im Kaufpreis inkludiert. HWB: 
57,1 kWh/m²a; KP € 90.000,- + Übernah-
me Sanierungsdarlehen
markus.letonja@sreal.at; 
Tel. 050100-626439
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